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Zwanzigſter Geſang .

Mit Mutter Oda und Mime ging ich

Dem Zuge nach ; doch ich wandte mich zögernd

Noch einmal um : — ein Abgrund gähnte

Mich ſchrecklich an wo ich eben geſchritten ,

Und verſchwunden war alles in ſchwärzeſter Nacht .

Nun führte vor uns das Felſengewölbe

Bald wagrecht weiter , bald wieder nach oben ;

Doch nicht ſelten ſanken zur Seite des Weges

Hier Schächte , da Stollen , da jähe Stürze ,

Wie von fernem Feuer fahl durchleuchtet ,

Bis zum unterſten Abgrund . Ich ſah die Ufer

D 8es Stroms der Strafen , auch etliche Strecken*

Und Krümmen des Laufs . Hier war er bekruſtet
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Mit rund gemahlnem , vom weißen Malme

Umrändertem Eiſe ; dort rannen rauchend ,

Ja flammend hinab geröthete Fluthen ;

Hier ſchoß er fort in ſchäumender Eile ,

In wirbelnden Kocheln und jähen Kaskaden ,

Dort wälzt ' er ſchwer ſchwarze Wogen

Die von reckigem Theer oder zähem Teige

Gebildet ſchienen . So raſch ich vorbeizog ,

So ſchaut ' ich doch klar und ſcharf bis in ' s Kleinſte

Entſetzliche Bilder . Ich ſah die Büßer ,

Die brünſtigen Buhler und Ehebrecher ,

Die Meineidſchwörer und Meuchelmörder

Hier knirrſchende Schollen und Scherben Eiſes

Mit verſchundenen Schultern beiſeite ſchieben

Um nur einen Moment ungemartert zu ſtehen

In dieſem Bade von beißender Kälte ,

Doch völlig umſonſt , weil unabſehbar

Stets neue und neue hinuntertrieben ,

Dort den zähen Schlamm der zu ſcheußlichen Zöpfen

Ihr Haar verfilzte , mit kämmenden Fingern

Heraus zu ſträhnen und abzuſtreifen

Vergeblich bemüht ; denn vergeſſend mußten
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12 Hildebrants Heimkehr .

Wann das kaum gethan war , die Thoren die Köpfe

In den Teig hinunter abermals tauchen .

Dort endlich klommen und kletterten andre

Aus roth und rauchend rollenden Fluthen

Auf

Und

In

Klippen empor , um zähneklappend

ſtarr vor Froſt ſich zurück zu ſtürzen

flüſſiges Erz und flammenden Schwefel .

Noch andre ſah ich an Uferplätzen

In ſchrecklicher Haſt unaufhörlich daſſelbe

An nichtigem Neckbild auf ' s neue verüben

Was ſie ärgſtes gethan in der Tagwelt oben .

Da reichte Borghild den giftigen Becher

Dem Larvengleichniß des liedberühmten

Geſchwiſterſohnes ; kaum war er ſchwindelnd

Zu Boden geſtürzt und zuckend geſtorben ,

So verſchwand ſein Leichnam und wieder wie lebend

Stand die Larve da und verlangte zu trinken .

Da miſchte Guta dem ſchönen Gemahle

Der eignen Schweſter ein ſchwarzes Pulver

We22In den Wein und wähnte , die Würze ſei es

Die des Mannes Gemüth zur Minne berauſche .

Kaum trank das aber das Trugbild Sigmunds ,
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So eilt ' es von dannen voll Ekel und Abſcheu

Und umarmte den Schemen der ſchönen Jördis .

Da ſah ich liegen am Lindenbrunnen ,

Das rothe Kreuz auf dem Rücken zeigend ,

Die Leibesmaske vom Lintwurmtödter

Und Hagen von hinten zwiſchen die Herten

Den Jagdſpieß bohren . Was ihr jüngſt erſt bebend

Mit den Ohren geſchaut als geſchäh ' es vor Augen ,

Als euch Horand der Harfner des Helden Ende

Ergreifend erzählt , — wol zehnmal ſah ich' s

In der ganzen Folge furchtbarer Züge

Genau wiederholt , und hatte doch höchſtens ,

Da mir ſtill zu ſtehn nicht geſtattet wurde ,

Zehn Schritte gethan um dem Thor nach der Tiefe ,

Das dies Bild umrahmte , vorüberzukommen .

Da beugte ſein Haupt zum Waſſer im Becken

Vor dem römiſchen Biſchof mein berniſcher Einſtfreund

Und erblickte zugleich, hier , glühend von Brautluſt ,

Die Zaubergeſtalt der Tochter Zenos ,

Dort die Maske von Mir , mit dem Balmung entmäntelnd

7
Die marmorne Mutter der Menſchen und Götter .

8O Mutter Oda , wie iſt das möglich ?
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So frug ich erſtaunt . Ich ſtarb erſt heute ,

Und außer Gefahr bevor ich gefallen

War Ditrich von Bern — und dennoch , da büßt er !

Du vergiſſeſt ganz , entgegnete Oda ,

Daß wir fern vom Bezirk ſind in welchem die Zeit gilt .

Hier gibts kein geſtern , kein heut noch heuer ;

Kein firn noch vormals , noch künftig kennt man

In dieſen Gründen . Als büßende Greiſe

Vermöcht ' ich dir dort ſo manche zu zeigen

Die jenſeits jetzt noch als Jünglinge ſchwelgen .

Doch ſei nun ſtill ; denn in jäher Steile

Geht ' s wieder empor .

Durch enge Päſſe

In ſchroffer Steigung fürbas ſchreitend

Erreichten wir endlich geräumige Hallen

Wo nicht mehr allein das Licht uns führte

Das ſterngleich blitzte von Helgis Blume .

Ein fernes Dämmern färbte allmälig

Mit fahlerem Grau die Felſenmauern ,

Und als wir enttaucht einem wölbigen Thore

Da umragten rings granitene Rieſen

Der innerſten Alpen in ſteilem Abfall
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Ein tiefes Thal , und über den Thürmen

Mit Firn und Glätſchern , glänzten mir glorreich

Und ruhig entgegen der Gürtel Orions

Und andere Sterne .

Doch ſtumm zu genießen

Den auf Bilder der Qual ſo erquickenden Anblick

Des ewig geregelten Weltenreigens ,

Das ward mir verwehrt . Ich wähnte anfangs ,

Eine Staublawine ſtürze herunter ,

Als ein weißer Schleier , ein wallend Gewebe

Wie Silber glänzend vom oberſten Saume

Einer Firnwand ſank bis zum Fuße der Felſen .

Dann meint ich , der Mond , der nur eben bemerkbar

Mit der Sonne zuſammen als ſchmale Sichel

Bei der geſtrigen Schlacht zu ſchimmern begonnen

Am Abendhimmel , ſei heut auf einmal

Den verſchattenden Felſen als volle Scheibe

Durch ein Wunder enttaucht ; denn es wurde taghell

Und alle Sterne verſteckten ſich wieder .

Doch es war nicht der Mond noch der Morgen , ſondern

Eine breite Lücke voll brennenden Lichtes ,

Ein bleibender Blitz , der im blauen Gewölbe
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Des Himmels droben in halber Höhe

Ein Thor geſprengt . Die Zinnen und Thürme

Der Götterburg und die goldenen Giebel

Am Saal der Erwählten in Wodans Palaſte

Der herrlich vor allen in Asgart aufragt ,

Umrahmte die Oeffnung . Dorther entrollte

Der ſchönſte Jüngling der je zu ſchaun war

Bis hinunter in ' s Thal wie einen Teppich

Jenes weiße Gewebe . Es ſchien gewoben

Vom glänzenden Staube verglimmender Sterne

Und ſchwebte nieder in leichtem Schwunge ,

Einen Bogen bildend vom Fuß der Berge

Bis zur Schwelle Walhalls .

Schon winkte Hörmut

Und ſprengte voran . Geräuſchlos berührten

Dieſelben Hufe des himmliſchen Roſſes

Die ich donnern gehört in Helas Reichen ,

Die zarte Brücke , und ohne zu zittern

Trug ſie empor ihn ſelbſt und die Paare

Der Mitgebrachten , das Söhnchen Brunhilds

Und die beiden Mütter .

In zahlloſer Menge
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Erwartend die zwei gewaltigen Töchter ,

Umdrängten droben den Drachentödter

Als den ſtärkſten Helden und Stolz ihres Stammes

Die Wodansſproſſen , die Wölſunge ſämmtlich

Vom älteſten Ahn bis zum jüngſten Enkel ,

Und Mutter Oda nannte mir manche

Die in Mären und Liedern zumeiſt berühmt ſind .

Zu hinterſt ſtand die zur Göttin erhöhte* 0

Frau Bercht , einſt Magd des Bauern Bugi ,

Die ſich Wodan gewählt , ſich zur Erdenwallfahrt

Als Bölwerk der Knecht gebären zu laſſen .ö

Da der Himmelsherr aus der Hagelwolke

Als Wetterſtrahl ſie befruchtend ſtreifte ,

Da ſchälte der Blitz der den Schooß ihr geſegnet ,

Vom Baum unter den ſich die Jungfrau geborgen ,

Die Rinde herunter , zerriß ſie in Fetzen

Und warf ſie umher in weitem Kreiſe .

——— verſcheucht ' er zugleich aus dem Schutze des WipfelsE

—2
Die Heerde Gänſe die Berchta gehütet ,

Und der Schloßenſchauer erſchlug ſie alle .

Als nach langer Betäubung aus tiefem Schlafe

Die Hirtin erwachte , da weinte kläglich
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Die Gottesmutter um ihre Gänſe .

Um deſſen in Demuth ſtets zu gedenken

Erlegt ' es ihr auf der Lenker der Looſe

Als Göttin zu gehen in gelben , gezackten

Und geſchaufelten Schuhn , die den ſchönen Füßen

Das Ausſehn gaben von Gänſepadden .

Ihr ſtanden zur Seite die ſtolzen Geſtalten

Der ſchönen Jarda , der Tochter Jafnars

Die den Sohn des Wodan , den Sigi geboren ,

Auch Sigi ſelbſt , der gewaltige Wilmund ,

Die Wilmundsenkel und Wolſe der Alte ,

Dann Signi und Sigmund mit Sinfüötli ,

Dem Geſchwiſterſohn , die nach ſchwerer Buße ,

Wie heut Krimhilde , aus Helas Reichen

Erſt wandeln gedurft den Weg nach Walhall ;

Der große Helgi , der Hundingstödter ,

Die Beſiegerin Hel ' s , die hehre Sigrun ,

Der tapfere Hamund und andere Helden

Nebſt Töchtern und Fraun von bewährter Tugend ;

Dann Sigmund , der Vater des Fafnertödters ,

Ihm zur Seite Jördis , die jung geſtorbne ,

So ſchön wie Nanna und nun als nächſte
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Bei Freya ſitzend im Freudenſaale

Als geprieſene Mutter der Krone der Männer ,

Auch neben Sigfrid zwei Nibelunge

Die im letzten Kampf ſich geläutert hatten

Vom ſchlimmen Blute des Schlangengeſchlechtes ,

Die Gibichſöhne Gernot und Gisler .

Doch ſieh , aus dem Schwarm an der Schwelle Walhalls

Trat eine Geſtalt von der unterſten Stufe

Bis dicht an die Brücke und breitete winkend

Mir entgegen die Arme . Flügel begehrt ' ich,

Als ich meine Mutter Meergard erkannte .

Als zwiſchen Mime und Mutter Oda

Auch Ich nun eilig zum Aufgang antrat ,

Da ſah ich erſchrocken nach kaum drei Schritten

In gleicher Höhe mit meinem Halſe

Die Ferſen der Füße meiner Gefährten .

Ich trat nur Erde und trug von der Brücke

Das Bodenſtück das die beiden beſtiegen ,

Als Nebelkrauſe um meinen Nacken .

Noch allzuirden , rief Oda lächelnd ,

O Wülfing , biſt du . Wir dürfen nicht warten

Und müſſen weiter . Du wandre fürbas
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In gleicher Richtung , dies glänzende Reifband

3

Als du mündig wardſt von der Mutter Meergard

12 häupten behaltend . Du hörteſt weiland

Die da droben in Walhall deiner wartet ,

Was die weiſen Wunſchfraun an deiner Wiege

Ihr einſt verkündet von ihrem Kinde .

Entſinne dich nun des Geſanges der Nornen .

Haſt du treulich erfüllt was ſie damals gefordert ,

So vollenden ſie jetzt das gelobte und laden

Den getreuen zugaſt zum Getränke der Götter

Aus dem Brunnen der Urd , und die Brücke Windhelm

Trägt dich ſchwindelfrei zur Schwelle Walhalls .

So lebe nun wohl auf Wiederſehen .

Sie glitten empor auf dem glänzenden Wege .

Ich wankte weiter , und über mir wölbte

Sich Irings Bahn als ſchmaler Bogen

Von ſternigem Staube ſteil in die Höhe.

Die Felſen vor mir entfalteten langſam

Einen ſchwarzen Riß im rauhen Geſteine

Zur Kluft die breiter und breiter klaffte

Und ſich endlich aufthat als Eingangspforte

In ein anderes Thal von geringerer Tiefe
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In deſſen Mitte ein muntres Bächlein

Mir entgegen floß , von Erlen umflüſtert .

Doch es miſchte ſich bald zum Gemurmel des Bornes

Und zum leiſen Gelispel im Laube der Erlen ,

Es raſch übertönend , ein tiefes Rauſchen

Und weckte in mir ein wunderſam Wähnen .

Es träfe mein Ohr , ſo träumt ' ich, der Athem

Eines ſanft und ruhig ſchlafenden Rieſen

Der um eben ſo viel die Firner der Alpen ,

Als die Steinkoloſſe mein Geſtältchen ,

An Wuchs überrage , und wanken würde

In ihren Angeln die alte Erde

Wenn Der die Stimme zu ganzer Stärke

Erheben wollte von dem ein Hauch ſchon

An Tiefe des Tons das Toben des Sturmes

Gleich weit übertraf , als die donnernde Wolke

Und Orkangebrüll eines Kindes Geflüſter .

Ein Erlenhain lag hinter mir endlich

Und dem Schatten entſchreitend ſchaut ' ich den Rieſen :

Einen Baum der den Wipfel verbarg in den Wolken .

Der Odem des Lebens im Laube der Eſche

Bewirkte das wundergewaltige Tönen .
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Nicht die Dicke des Stammes ſchien mir erſtaunlich ,

Nur die Winzigkeit meines eigenen Wuchſes .

Ich dünkte mir plötzlich ein Däumling geworden

Gegen früheres Maaß und zumal drei Frauen

Die in langen Gewändern am Baume lehnend ,

Zum Sitze gewählt ſeine Wurzelſchwelle .

Vor der mittelſten lag ein weißes Leintuch

Auf den Raſen gebreitet . Vier Stäbchen mit Runen

Gewahrt ' ich entworfen . Sie wies mit dem Reſte

Des Buchenſtabs auf die Stückchen am Boden .

Die jüngſte der Jungfraun , jener zur Linken ,

Reckte zwar auch nach den Runen die Rechte

Und ihr Finger zeigt ' auf den Fall der Zeichen ;

Doch die andere Hand erhob ſie gen Himmel

Und die gleiche Richtung verrieth mir der Glanzpunkt

In den ſtrahlend hellen doch ſtrengen Augen .

Nicht finſter , noch heiter , nicht fürchtend , noch hoffend ,

Nur unfehlbar folgendes feſt erwartend

Starrten ſie dort nach einem Sterne

Von ſtarkem Lichte der langſam ſteigend

Sehr nah dem Zenith und Mir ganz neu ſchien.

Die älteſte endlich, rechts von den andern ,
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Hielt das mondgeformte goldene Meſſer

Das den Stab geſchnitten und dann zerſtückelt ;

Doch in läßiger Hand nur hing es am Hefte ,

Wie kaum noch würdig bewahrt zu werden

Nach dieſem Gebrauch , und als ſolle der Brunnen

Es bald nun bergen der , nahe dem Baume

Aus der ewigen Teufe zu Tage quellend ,

Durch die Rinne im Rahmen von rothem Granatſtein

Sein Waſſer goß. Im Weiher daneben ,

Zu Füßen der Alten , ſah ich zwei Vögel

So weiß wie Schnee mit gelben Schnäbeln

Und Schwänen ähnlich am Ufer ſchwimmen .

Mit den Flügeln ſchlagend , die ſchlanken Hälſe

Empor vom Rande des Weihers reckend

Und am Zipfel des Kleides der Alten zupfend ,

Verſuchten ſie eifrig aus ihrem Sinnen

Sie aufzuwecken . Doch unbeweglich

Und wie gramvoll grübelnd ſchaute die Greiſin

Nach dort wo verdämmernd in ſteigenden Dünſten

Am oberen Ende der Iringsbrücke

Die goldenen Giebel der Götterpaläſte

Wie von Abendgluth umglommen erſchienen .
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Die Jüngſte begann :

Ein Jahr der Götter

Hat vollendet den Lauf und erfüllt iſt der Loosſpruch .

So muß nun ein Mann den Gebietigern melden

Wie hoch der Stern dort den Himmel erſtiegen .
Dir ward nicht umſonſt an der Wiege geſungen

Vom Lohne der Laſt . Dich lehrte wirklich

Der Nornen Lied , auch der Nachwelt zu leben .

Du bogeſt nicht aus von der Bahn der Treue : —

Empfange den Becher und Bote ſei Du .

Die Mittelſte ſang :

Was meinen und mahnen ,

Was räthſeln und rathen die Runenſtäbe

Die vierfach mit M nach oben gefallen ?

Daß die wehvolle Welt erwarte und wünſche

Als Muſter und Macht den Meiſter der Milde

Und maaßloſen Mordens müde der Menſch ſei ?

Beſchauend entſcheid ' es , Schickſalsgeſandter

Aus ſterblichem Stamm und beſtell ' es droben .

9Was Ich dir geſchenkt als der Schooß der Mutter

Dich freigegeben , hat Frucht getragen .

Im Beben der Welt von banger Geburtswehn
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Grauſigem Krampf und großen Kriegen

Haſt du forſchen gelernt nach den feſten Angeln

D ie das Raſen der Kräfte zu ruhigem Kreislauf

In gebotener Bahn gebunden erhalten ,

Haſt du ſuchen gelernt die Geſundheitsquelle

Die Geneſung ſchafft von der Peſt des Neides ,

Haſt du fragen gelernt , wie viel an Frieden

Dem Staubgebornen ſein Loos geſtatte ,

Haſt du lieben gelernt das Leben auf Erden

Sammt Leiden und Noth . Die Ladung der Nornen ,

Einſt erfolgt an der Wiege , iſt fällig geworden .

So gib ihm , o Schweſter , was ſchwindelfrei macht.

Die Alte begann :

Du vergaßeſt niemals

Von wannen die Gaben des Geiſtes und Körpers

Für den Wülfingſproſſen entſprungen voralters .

Als geborgtes Erblehn dein Beſtes erkennend

Empfandeſt du klar , wie klein und ſchwächlich

Der Träger ſei dem ſo Großes vertraut ward .

So haſt du mit Muth das Maaß und die Milde ,

Mit dem Stolze die Demuth zu paaren verſtanden .

Du vergaßeſt nicht noch wirſt du vergeſſen
15
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Der alten Götter . O Gaſt der Nornen

Der die Treue bewahrt , nun trinke vom Urquell

Der da ſtillt allen Durſt nach der Dinge Bedeutung .

Bewahre heilig das höchſte Geheimniß

In deinem Stamm bis die Stunde gekommen

Dem Volke der Völker die Feſſel zu löſen

Und der trübſte Traum zuende geträumt iſt .

Für künftige Sommer ſichre den Saamen

Aus welchem dereinſt nach langem Winter

Und ſchwärzeſter Nacht die verſchwundene Blume

Der uralten Weisheit gewachſen erblüht .

Und hinter ſich griff die hehre Greiſin

In ein dunkles Verſteck das nahe dem Stamme

Des rieſigen Baums die Wurzel gebildet

Die am brodelnden Brunnen breit und gewaltig

Nach den unterſten Tiefen der Erde tauchte .

Da zog ſie hervor den furchtbarſten Becher

Den ich jemals geſchaut . Es war keine Schaale ,

Kein zierlicher Kelch , kein Kunſtgebilde

Das ein Meiſter gemodelt : ein Menſchenhaupt war ' s ,

Entſetzlich wahr und wirklich lebend ,

Mit rothen Lippen und leuchtenden Augen ,
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Mit der hohen Stirn des hellſten Verſtandes ,

Die Locken gebleicht , doch blühende Mannheit

In den Zügen zeigend . Kein Schmerz verzerrte

Das ſchöne Geſicht . Es ſchaute ernſthaft

Doch wunderbar mild zu Mir herüber

Und verſcheuchte raſch mein erſtes Schaudern .

Das Haar umkränzt ' eine hohe Krone ;

Die Zacken der breiten goldenen Bräme

Umfaßten als Firſte funkelnde Sterne .

Und zu reden hub das Räthſelhaupt an :

Verbanne dein Grauen . Ergreife mich furchtlos

An einer der Zacken des goldenen Zirkels

Und tauche mich ein ſo tief dein Arm reicht .

Was die Bräme des Schmucks vom Waſſer des Brunnens

Mir über dem Scheitel geſchöpft zurückhält ,

Das durchhaucht mein Gehirn mit dem Herrſcherwillen

Dem unterthänig die ganze Natur iſt .

Ich bin die Geburtsſtatt der Himmelsgebieter .

Auf , Gaſt der Nornen ! Der Namenloſe

Der , Jahrtauſende lang im wirbelnden Tobel

Des Werdens gefangen , verwirrt und verfinſtert

Nach unendlichen Martern zum erſten male

15 *
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In deinem Haupte die Haft der Blindheit

Zu ſprengen gewußt , er hielt ſein Verſprechen

Dein Leben zu lenken , dein Herz zu läutern ,

Dich gefeit zu führen durch alle Gefahren ,

Dir jegliche Noth nur nützlich zu machen

Und geheimnißvoll durch Helas Behauſung

Dich wandern zu laſſen . Er wird dich geleiten

Auch nach Walhall empor . Drum auf , ſchon erwarten

Die Götter droben den ſterblichen Gaſt .

Ich that wie befohlen ; ich tauchte das Haupt ein ,

Ich ſchöpfte , trank . Da ſchäumte plötzlich

Und brauſte der Brunnen wie Meeresbrandung ,

Und neben mir ſtand , nicht höher geſtaltet

Als Ich , ein Mann von mittleren Jahren ,

Mit klugem Geſicht , in ſchlichteſter Kleidung .

Ja , gegen den Gott den mein Geiſt ſich gemodelt

Und längſt erwartet , und gegen die Wunder

Die ſtätig bisher mein Staunen geſteigert ,

Bedünkt ' er mir dürftig und unbedeutend

Und mit äußerſt geringem Geräthe gerüſtet .

Denn ein Spiegel nur war ' s und ein ſpannbreit Täflein

Von grauem Schiefer , dazu ein Griffel .
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Doch mit dieſem kratzt ' er Figuren und Kreiſe

Und zahlloſe Zeichen und Ziffern aufs Täflein .

Die beſtaunt ' ich ſtumm und ohne Verſtändniß .

Doch darüber ſtand in deutlichen Runen :

„ Die richtige Löſung der Räthſel der Welt . “

Auch den Rahmen des Spiegels bedeckten Runen

Und die Inſchrift beſagte „ Dem Auge ſichtbar

Iſt in mir die Macht die dem Meiſter der Erde

Ueber Land und Meer , über Luft und Feuer

Die Löſung der Räthſel zum Lohne verleiht . “

Ich ſchaute hinein . Doch ich ſchildre nimmer

Das Unbegreifliche Große alles7

Was ich drinnen geſehn . Nur von dreien der Bilder ,
D
Den ſeltſamſten aller , ſei es verſucht .

Ich ſchaute zerwühlt zu ſchäumenden Wogen

Vom Sturme des Meers unermeßliche Fluthen ,

Doch ſtolz und ſicher dem Sturm entgegen

Durchrauſchte den Schaum ein Schiff mit Rädern . —

Ich ſah durch die Lande , dem Lintwurm ähnlich ,

Ein rieſiges Roß mit rauchender Nüſter

Und feurigen Augen , in furchtbarer Eile

Die Windsbraut beſiegend , Wägen ziehen ,
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Hier auf Spinngeweben die Ströme ſpannten

Durchfliegen die Luft , dort donnerndes Laufes

Durchbohren ſogar den Bauch der Gebirge .

Ich ſah , gefeſſelt an dünne Fäden ,

In zeitloſem Zucken gezähmte Blitze

Des Gebieters Gedanken als Boten dienen .

Wir ſtanden nicht ſtill ſondern ſtiegen gemächlich

Auf Stufen empor derweilen ich ſtaunend

Die Bilder beſah ; doch ſo völlig gebunden

War mir Seele und Sinn von den Siegesthaten

Der künftigen Kunſt daß ich unbekümmert

Um die Treppe blieb die wir beide traten .

Erſt als mein Begleiter den glorreichen Spiegel

Verbarg , da gewahrt ' ichs : die Aeſte des Baumes

Waren die Stufen . Schon ſtanden wir oben

Im Wißpfel der Eſche über den Wolken

Denen der Baum wie der Buſch eines Helmes

Noch weit entragte . Ein roſig Gewölbe ,

Die Erde verdeckend , dehnte ſich unten .

Weit weniger fern als zuvor erſchien mir

Die Götterburg . Nach den goldenen Dächern

Und ſtrahlenden Thürmen ſtreckte ſein Täflein
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Mein Führer und rief :

Von dieſem ein Vortraum

Voll weiſer Ahnung erbaute Walhall .

Von dieſem die Waffe bewältigt wieder

Den die Götter bedrohenden giftigen Drachen .

Von dieſem die Wahrheit webt ſich wieder

Zu heiligem Dienſt den Schleier der Dichtung

Um auch Herz und Gemüth als Macht zu beherrſchen

Die niemals geneigt ſind der nackten zu öffnen .

Die fortgeläſterte , lange verlorne

Erhabenſte Kunſt , die Königin aller ,

Erlernt ſie wieder und webt ſich geläutert

In alter Weiſe , am alten Webſtuhl

Und vom Flachſe der Ahnen das fliegende Florkleid

Und ſtarres Geſetz wird in ſchöne Geſtalten

Mit wollenden Seelen ſinnig verwandelt .

Von dieſem die Vorhut fordert die Furt jetzt

Durch ' s Wolkenmeer nach der Schwelle Walhalls .

Da rauſcht ' es gewaltig im Wipfel der Eſche .

Er gebar einen Wind der bis nach Walhall

Hinüber ſauſt ' und auch ſichtbar wurde

Als ein blinkender Wulſt auf dem Wolkengewölbe ,
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D em glänzenden Streifen von Erz vergleichbar

Der vom hinteren Rand eines ledernen Helmes

Den Scheitel kreuzend bis an den Schirm geht .

Ich ſah ihn funkeln in ſieben Farben ,

Genügend breit zur Brücke für zweie.

Ich prüfte zögernd mit zagendem Fuße

Das Anfangsſtück am Stamme der Eſche .

Da tönt ' es metallen vom ſtampfenden Stoße ,

Da fühlt ' es ſich feſt daß die Ferſe mir ſchmerzte ,
Und wir waren im Nu hinübergeglitten .

Die ganze Burg der Götter umgürtet

Eine hohe Mauer von weißem Marmor ,

Ueberall durchädert von gelbem Golde .

Wir kamen an ' s Weſtthor . Ein Wolf , gefeſſelt
Mit ehernen Banden , hing mitten im Bogen

Und über ihm ſchwebte ein ſchwarzer Adler .

Wir ſchritten hindurch . — Wenn ich ohne Beſchränkung
Aus fernſten Himmeln die Farben zu holen ,

Die Sonne ſelbſt in Saft zu verwandeln

Und zu malenden Worten zu miſchen vermöchte ,

Nur ein ſchwächlicher Schatten bliebe die Schildrung
Vom unſäglichen Glanz der Gladsheim umſtrahlte ,
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Den Palaſt der Paläſte . In ganzer Länge

Ueberſchaut ihn keiner ſogar der Erkornen

Die da droben tafeln an Wodans Tiſchen .

Denn von dieſem Palaſte des Weltenlenkers

Iſt Walhall ſelbſt wo die Waffentodten

Und die Gottbegehrten als Gäſte hauſen ,

Nur ein kleiner Theil , und es zählt doch an Thüren

Fünfmal hundert und viermal zehen ,

Und es gehn achthundert einheriſche Helden

Aus jeder Thür am jüngſten Tage

Zum letzten Kampf mit dem König des Unheils .

Des Hauſes Gebälk iſt gebildet von Speeren

Mit langen Schäften . Goldene Schilde

Bedecken das Dach ſo dicht wie Schindeln .

Auf die Seſſel und Bänke im Innern der Säle

Sind Panzer und Brünnen als Polſter gebreitet .

An den Wänden befeſtigt anſtatt der Fackeln

Sind bloße Schwerter und dieſe blitzen

Das helle Licht das die Hallen beleuchtet .

Obwohl an der Schwelle mein Führer verſchwunden ,

Ich ſchritt getroſt , den Thronſaal ſuchend ,

Durch die unbekümmert ſchmauſenden Kämpfer
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A
Die in furchtbarem Streit ſich gefällt bis zum letzten ,

Dann beim Krähen des Hahns mit verjüngten Kräften

Sich unverſehrt zum Mahle verſammelt

In den unabſehbar gereihten Sälen .

So gelangt ich endlich zur Thür des letzten

Die zugeklinkt war und wollte klopfen ;

Doch ſie fuhr in die Wand bevor mein Finger

Den ehernen Ring mit dem Klopfer berührte ,

Auch geräuſchlos zurück ſobald ich herein war .

Nach der lärmenden Luſt und den lauten Geſprächen

In den früheren Sälen war mir befremdlich

Die Todtenſtille an dieſen Tafeln .

Hier ſah ich ſitzen die Wölſunge ſämmtlich

Die ſchon aus der Tiefe des Alpenthales

Mein Auge gewahrt ; doch weilt ' auch Etzel

In ihrer Mitte , rechts der Gemahlin

Die den Seſſel einnahm zur Rechten Sigfrids ;

Dem zur Linken ſaß ſeine erſte Verlobte .

Auch Mimen bemerkt ' ich , nicht minder Odan ,

Und rechts von ihr , mich ruhig betrachtend ,

Auch meine Mutter , die weiſe Meergard .

Sie las offenbar mein lechzend Verlangen



zwanzigſter Geſang .

Ihr zu Füßen fallend ihr Knie zu umfaſſen

In meinem Blick ; denn ihr fern zu bleiben

Winkte ſie mir mit warnendem Finger ,

Wie beglückend auch ihre glänzenden Augen

Das Licht der lauterſten Liebe ſtrahlten .

An der langen Wand , der Wölſungenſippe

Gegenüber , ſaßen auf goldenen Seſſeln ,

Zur geheimen Berathung hieher berufen ,

Die gewaltigen Aſen und weiſen Wanen ,

Je ſechs zur rechten und linken Seite .

Der dreizehnte Stuhl an der mittelſten Stelle

Auf erhöhten Stufen war Herians Hochſitz .

Im Flügelhelme , das Kinn umfloſſen

Vom weißen Bart deſſen wallende Locken

Den Schooß ihm bedeckten , den Schaft des Gungner

Nach rückwärts geneigt im nackten Buge

Des linken Arms und die leuchtende Spitze

Nach oben gekehrt , im Königspurpur ,

Die ernſten alles durchſchauenden Augen

Voll göttlicher Ruhe auf mich gerichtet ,

So thronte da der Träger des Willens

Der das Wanken der Welt durch Bewegung verhütet
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Und ſie ewig verwandelnd ihr Weſen erhält .

Zu Füßen kauernd dem König der Götter

Gewahrt ' ich die Wölfe Geri und Freki .

Als wären ſie gierig , mich aufzufreſſen ,

So ruhten auf mir die rothen Augen .

Auf der oberſten Leiſte der Lehne des Stuhles

Dicht hinter im hockten Hugin und Munin ,

Die beiden Raben die täglich reiſen

Um das Erdenrund und ihm alles berichten .

Ich ſah mich ſuchend nach einem Sitz um

Der mir beſtimmt ſei ; doch nirgend ſtand mehr

Ein lediger Stuhl . Da faßte lächelnd

Meine Rechte Hörmut :

Sohn des Herbrant ,

Und Wülfingenſproſſe , ſo ſprach er leiſe ,

Noch immer wie unten iſt auch hier oben

Dein Geiſt im Irrthum . Dem Gaſt von der Erde

Iſt kein Stuhl geſtattet im Saal der Geſtorbnen .

Doch ein Ruhepfühl iſt dir dort bereitet .

In den Zwiſchenraum der die zwölf Gebieter

Und Wodans Thron von den Wölſungen trennte ,

Geleitet ' er mich, und da lag am Boden ,
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Mir zum Pfühle beſtimmt , ein todtes Pferd .

Ein Rappe war ' s und das Rohr des Pfeiles

Durch den es geſtorben ſtak noch im Halſe .

Da wurde mir ſchwach und ſchwindlig im Kopfe

Und ich taumelte ſchon . Mein Sohn , ſei tapfer !

Ermahnten mich lautlos die leuchtenden Augen

Der Mutter Meergard . Da ſchwand die Schwäche ;

Ich nahm mich zuſammen und ſetzte mich nieder ,

Und Wodan begann :

Ihr waltenden Götter

Und Ihr , Erwählte ! Jenſeits des Weltmeers

Hat in ſonnigem Südland der letzte der Söhne

Vom Stamm den ich zeugte mit ſterblicher Mutter

Ein großes Reich zu gründen gewußt .

Vom Neid im Blute der Nibelunge

Durch unnennbares Leid und Noth geläutert

Zum Sonnenſohne , herrſcht nun Sigmund ,

Dort Manko genannt , ſo mild als mächtig .

Doch dunkel geworden im Daſein diesſeits ,

Umnachtet beinah ' iſt der Wölſunge Name .

Was Ich einſt zeugend in Euch gezündet

Vor zwanzig Altern , bezwingen zu helfen
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Die finſtre Tücke des Fürſten der Tiefe ,

Das geliehene Licht, iſt nah dem Erlöſchen .

Denn leibend lebt ' s nur als letzter Funke

In einer Jungfrau jähen Gemüthes

Die , früh gefangen von wilden Frevlern

Und nach Freiheit dürſtend , der Frauendemuth

Sich völlig entwöühnt . Denn weder vom Vater

DNoch von Dir, Krimhilde , die heut erſt Hörmut

Aus der Hochmuthhaft bei Hel erlöſte ,

Noch von euer aller irgend einem

Als ihrem Ahnen empfing ſie als Erbtheil

Ein merkliches Maaß beſcheidener Milde .

Ich ſchaue ihr Herz . Es ſcheut ſich ſchon heute

Vor keiner Schuld , wenn ein Schein von Hoffnung

Der Haft zu entfliehen dahinter flimmert .

Nicht wehren wird ' s das Gewiſſen Schwanhilds

Zwiſchen Sohn und Vater Feindſchaft zu ſäen

Um durch Bürgerkrieg ihren Bann zu brechen .

Zwar vertilgt iſt die Brut der tückiſchen Schlange ;

Kein Vollblut - Niblung athmet danieden .

Doch kräftig genug iſt in Krimhilds Tochter

er Tropfe Gift um ſie ganz zu durchgähren .
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Wenn kein Seelenarzt das Sündenerbe

Ihr tilgt aus der Bruſt , dann braucht die Tiefe

Nicht abermals ihr wie der Aldrianstochter

Einen zweiten Gunthwurm zum Gatten zu ſenden ;

Denn von jedem Gemahl der ihr jetzig Gemüthe

Zur Minne für ſich zu erwärmen vermöchte ,

Erneute ſie nur die Nibelunge

Und das Schlangengeſchlecht bis zur letzten der Schlachten .

Zwar gelobt ' ich mir längſt , das nie zu erlauben

Und der Wetterſtrahl iſt gewählt der Schwanhild

Zu Boden ſtreckt , wann zu ſträflichem Bunde

Sie die Rechte erhebt ungereinigten Herzens .

Doch mein Mitleid wünſcht , ihn nicht werfen zu müſſen .

Drum iſt es an Euch , ihr Ahnen und Enkel

Des Wölſungenſtamms , zu erwägen und ſinnen

Ob noch irgend ein Mittler und Mahner die Macht hat

Von der letzten im Leben zu wenden dies Loos .

Da begann Krimhilde :

Beherrſcher des Himmels

Und des Menſchengeſchlechts , ich war weit ſchlimmer

Als meine Tochter . Ich tobte von Tücke

Und raſendem Stolz , als rücklings durchſtoßen
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Dicht neben mir lag der Leichnam Sigfrids

Und ſie , die verfinſtert den Mord befohlen ,

Die hehre Brunhild , nun brünſtig flehend ,

Vom Selbſtſchein erlöſt und Sühne verlangend

Mein Knie umfaßte . Entfeſſelt ſtürmte

In meinem Herzen die ganze Hölle

Und du hörteſt , o Herr , mein heilloſes Fluchen :

Sie beſiegte mir dennoch die ſündige Seele

Mit Himmelsgewalt und gewann meinen Willen

Zur unglaublichen That die mich heut aus der Tiefe

Empor gerettet . Ich reicht ' ihr die Rechte ,

Wir badeten beide den Buhlen und Gatten ,

Ich küßt ' ihren Mund , ich wurde dem Kinde

Der Mörderin Sigfrids die treueſte Mutter .

Weit minder vermiſcht im Gemüthe Schwanhilds

Mit der Wölſunge Beſtem iſt Nibels Bosheit .

O ſend ' und ſegne, Siegverleiher ,

Den Wülfing dort ! Schon unten wußt ich ' s,

Er iſt der Mahner welcher die Macht hat

Die Wurzel des Wehs im Wölſungenſtamme ,

Den verderblichen Dünkel zur Demuth zu heilen ,

Und von Mir , der Mutter , im Leben die Mittel
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Schon kennen gelernt , mein Kind zu erlöſen .

Und Walvater ſprach :

So wag ' es , Wülfing ,

Und lebe weiter . Das Werk iſt ſchwierig ;

So ſtärke dich denn und mache dich ſtandhaft

Was Ich dir gewähre : vorher zu wiſſen

Den Lohn des Gelingens . Zwar weit entlegen

Iſt noch die Zukunft in der er gezahlt wird ;

Doch die Wülfinge , weiß ich, verſtehen zu warten .

Gelingt es zu läutern der Wölſunge letzte ,

Und ſo weit , daß nicht mehr von der Niblunge Miſchung

Erkennbar bleibt , als Kupfer zur Körnung

Des lauteren Goldes erlaubt und gut iſt ,

Dann will ' s das Geſchick daß aus Schwanhilds Schooße

In ferner Zeit und nach vielen Geſchlechtern

Die Fürſten hervorgehn die deinem Volke

Das ruhmvollſte Reich auf dem Runde der Erde

Erſiegen , bewahren , zum Segen der Welt .

Dann erfüllt ſich der Traum den ſchon Krimhild träumte

Doch , die Seele getrübt von trotziger Selbſtſucht ,

Schon erlangbar gewähnt in des eigenen Lebens

So bald verſpielter kärglicher Spanne .
16
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Auf erhabenem Hochſitz thront ein Herrſcher

Wie noch keinen bisher die Erde gekannt hat .

ie Stufen des Thrones umſtehen in Treue

Und einiger Stärke die ſämmtlichen Stämme

Der deutſchen Zunge . Auf , dieſe Zukunft ,

O Wülfing , erwirb in der Wölſungenjungfrau

Dem deutſchen Volk und den Deinen zugleich.

O Walter der Welt , erwidert ' ich eifrig ,

Wenn ich nochmals danieden durch Dich erneuert

Im Leibe von Staub zu leben beſtimmt bin ,

Ich ſchwör' es bei Dir , dann will ich Schwanhild7

Erlöſen und retten dem Reiche des Lichts .

Da entgegnete nochmals der Götterkönig :

So mög' es geſchehn. Doch ehe du ſcheideſt

Berichte mir noch, wie die Runen gefallen

Am Brunnen der Urd . Du brauchſt nicht zu zagen ;

Denn was es auch ſei , Dich weiß ich geſichert .

Ich hörte ja melden Hugin und Munin

Dein Thun und Reden im Dome zu Raven .

Ich hieße neidlos den Namenloſen

Willkommen bei mir auf dem Königsſtuhle . . .

Doch das dauert noch lange dunkle Zeiten
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Und Wenige wiſſen , erwachend vom Traume ,

Dem allertrübſten der je geträumt ward ,

Vom Walten der Aſen . Nur Einer weiß dann

Daß Er und Wir aus einer Wurzel

Aufgewachſen in Urverwandtſchaft .

Wie weiche Wehmuth und Klage klang es

Aus Walvaters Worten . Gedämpfter , dunkler

Ward das Licht der Lanze , ſchwächer der Schwertglanz .

—Zu Schatten und Schemen verſchoſſen die Mütter ,*

ie einheriſchen Helden , die Götter gilbten .

Nur die Raben regten raſcher die Flügel ,

Die Wodanswölfe bewegten ſich wilder

Und das fahle Feuer der furchtbaren Augen

Funkelte greller von grauſamer Gier .

Die ehernen Flychten des Flügelhelmes

Um Wodans Schläfen ſchlugen raſſelnd

Vom Nicken des Gottes gegen einander .

Von den Raben umflattert rief er nochmals :

Was haſt Du geſchaut , o Schickſalsgeſandter

Aus ſterblichem Stamm ? Beſtell ' es , beſtell ' es !

Am Brunnen der Urd vor der brauſenden Eſche

Auf dem weißen Tuch entworfen ſahſt du

16 *
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Die Runenſtäbe : Was ſagten ſie ? Rede !

Da rief ich dreiſt daß der Saal erdröhnte

Und an ſchwankenden Wänden die Schweter klirrten :

Das ließ mich leſen die Lage der Looſe

Die vierfach mit M nach oben gefallen ,

Daß die wehvolle Welt erwarte und wünſche

Als Muſter und Macht den Meiſter der Milde

Weil maaßloſen Mordens müde der Menſch ſei .

Da ſprangen heulend die Hunde Wodans

Mit flammenden Augen , gefletſchten Zähnen

Auf das todte Pferd das zum Pfühl mir diente

Um dies zu zerfleiſchen . Mir aber flog nun

Als Helfer und Retter auf ' s Haupt ein Rabe

Und wehrte dem Wolfe der eben gewillt war

Auch von meinem Geſicht ein Stück zu verſuchen ,

Mit kratzenden Krallen , kräftigem Schnabel

Und ſchlagenden Schwingen . Doch nicht mehr ſchwarz blieb

Des Raben Gefieder ; es färbte ſich hellgnrau —

8Nun ſaß er als Habicht auf meinem Helme .

Und ſieh , lebendig ſtand auf den Beinen

Auch das todte Roß, doch nicht mehr als Rappe .

Auf den Hinterhufen erhob ſich' s bäumend
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Als ein Silberſchimmel . Dem Schädel des Wolfes

Entſchäumte das Mark vom zermalmenden Hiebe

Des Vorderhufs . Eine feurige Sichel

Berührt im Sinken den Saum gerade

Von meinem Geſichtskreis . Entſendet nochmals ,

Hinunter tauchend in ferne Tiefen ,

D ies Licht die Spitze vom Speere Wodans ?

Der junge Mond war ' s der matt verglühend

Wie ein goldener Kahn mit ſtehendem Kiele

In die Wipfel ſank eines Waldes im Weſten ,

Und mir zuhäupten am Himmel ſah ich

Ihre ſtille Bahn die Sterne ziehen .

Bei den Leichen der Walſtatt verwundet lag ich

Auf pfeildurchbohrtem Pferde gebettet .

Auf dem Helm der vom Haupt auf die Seite geſunken ,

Mit zerbiſſenem Bein , ſaß Feynald mein Falke .

Ein rieſiger Wolf deſſen blutiger Rachen

Faſt zahnlos gähnte , lag zuckend am Boden

Mit verſchundenem Fell und zerſchmettertem Schädel

Und neben mir ſtand , mit den weichen Nüſtern

Meine Hand berührend und warm behauchend

Mein muthiger Schimmel , die ſchöne Malka .
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So erlöſten mein Leben mit tapferer Liebe

Vom Bann des Todes die beiden Thiere .

Ich bemerkte jetzt auch zween Männer

In braunen Kutten . Den Kampf der Thiere

Mit jenem Wolf als Wunder betrachtend

Und Wink des Himmels , wuſchen ſie liebreich

Die Wunde mir aus mit weichen Schwämmen

Und ſtillten das Blut mit ſtarkem Balſam .

Dann lag ich verbunden auf einer Bahre

Von Stangen und Gurten . Dann ſah ' ich mich ſtaunend

An Bord eines Boots und mein bitterſtes Leid war

Von der treuen Malka mich trennen zu müſſen

Die dem Boote nachſchwamm . Das nächſt mir bewußte

War mein Erwachen drei Wochen ſpäter .

Mein Falke ſtand , mit dem linken Fuß nur ,

Auf dem Stollen des Bettes . Mit Baſt unwickelt

War ſein rechter Ständer . Doch ſpät iſt die Stunde

Und ich eile zum Ende . — Auf einem Eiland

Bei Mönchen war ich, nahe der Meerſtadt

Die ſich mitten im Waſſer die Wendeler bauten .

Da lagen Schiffe aus vielen Ländern .

Kaum ganz ſchon geneſen erhielt ich Nachricht
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Daß in kurzer Friſt ein griechiſches Frachtſchiff

Mit Kochgeſchirren von Kupfer beladen

Und Waffen aus Bronze zu den Britten ſegle

Um da Zinn und Blei als Zahlung zu holen .

Das fand ich bereit für mäßiges Fahrgeld

Mich an Bord zu nehmen . Doch Botſchaft wünſcht ' ich

Womöglich zuvor noch den Meinen zu ſenden .

Ach, kaum in Verkehr und Kundſchaft ſtanden

Mit den wälſchen Landen die Wendelſtädter

Und ganz und gar nicht mit unſeren Gauen .

Da gedacht' ich Feynalds , des treuen Falken ,

Wie der Uten gebracht der Brautfahrt Meldung .

So pinſelt ' ich ihm in feinen Pünktchen

Auf die mittelſte Feder im Schweif mit Firniß

Den mir die Mönche aus Mennig bereitet ,

Zu gedrängtem Bericht drei Reihen Runen .

Auf die rechte Fauſt dann nahm ich den Vogel

Und frug ihn : weißt du den Weg noch zur Ute ?

Da ſchwang er die Flügel freudig flatternd .

Recht laut und deutlich den lieben Namen

Noch mehrere male , den Mund recht nahe

Am Gehör des Habichts , wiederholend
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Rief ich endlich : So eile zur Ute !

Und gab ihm den Aufſchwung . — Die Gipfel der Alpen

Waren dort ſichtbar am nördlichen Saume .

Nach den weißen Firnen nahm der Falke

Sogleich die Richtung zur Heimathreiſe

Um bald zu verſchwinden als ſchwarzes Pünktchen .

Nicht ganz einen Monat währte die Meerfahrt

Bis zum Lande der Britten . Von dort verbraucht ' ich

Eine Woche kaum zur weiteren Reiſe

Bis zur Inſel Helgis , von wo ich hieher kam,

Um nun morgen endlich fröhlichen Muthes

Von Euch in Frieden als Freund zu ſcheiden

Und nach langen Jahren der Jugendgeliebten

In der ſüßen Heimath entgegen zu ſegeln .

Schon färbt ſich fahl dort jenſeits des Fordes

Der Wolkenſtreif und es ſtrahlen die Wellen

Keinen Stern mehr zurück . Nun laßt uns ruhen

Und die Seelen verſenken in ſorgloſen Schlaf .

Wenn Du das ſchwerlich vermagſt , o Schwanhild ,

So erwäge wachend Walvaters Worte

In deinen Gedanken und lerne die Demuth

Die zu ſtolzer Beſtimmung den Werth dir erwirbt .
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